
Schlagwetterexplosion
zerstörte  Lebenstraum  vieler
Familien
Die Erinnerungen an das Grubenunglück auf der Schachtanlage
Grimberg 3/4 sind weiterhin wach – auch bei der Gedenkfeier
zum  67.  Jahrestag  der  Katastrophe  am  Mahnmal  auf  dem
Weddinghofer  Waldfriedhof.

Doch der Blick zurück ist nicht mehr von Bitterkeit geprägt,
jedenfalls bei den Kindern der 405 Opfer. Ernst Neugebauer war
neun Jahre alt, als sein Vater am 20. Februar 1946 unter Tage
sein Leben ließ. Die Familie litt ohnehin Not. Die Neugebauers
wohnten  bis  zu  einem  der  schweren  Bomberangriffe  der
Alliierten auf die damaligen Chemischen Werke Bergkamen in der
Bergarbeitersiedlung  „Einhausen“.  „Als  wir  aus  dem  Keller
herauskamen, war unser Haus weg“, berichtet Ernst Neugebauer.
„Wir hatten nichts mehr als unseren Ofen. Also hatten wir auch
nichts, um das für Lebensmittel tauschen“

So oder so ähnlich erging es vielen Bergkamener Familien. Nach
Kriegsende glaubten sie, dass durch die Arbeit der Männer auf
der Zeche ein bescheidener Lebensunterhalt gesichert wäre. Die
verheerende  Explosion  auf  Grimberg  3/4  machten  all  diese
Hoffnungen mit einem Schlag zunichte.

Für viele Söhne der Opfer blieb später nichts anderes übrig,
als ebenfalls in den Bergbau zu gehen. Ernst Neugebauer hatte
es vor allem seiner Mutter zu verdanken, dass er als die
meisten anderen Arbeiterkinder das Gymnasium besuchen konnte.
Nach dem Studium wurde er Lehrer. Zuletzt war er bis zur
Pensionierung Schulleiter des Freiherr-vom-Stein-Gymnasiums in
Lünen.

Ernst  Neugebauer  nahm  zusammen  mit  seiner  Frau  Wilma  am
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Mittwoch  an  der  Gedenkfeier  teil.  Wie  bei  ihm  wurden  am
Mahnmal für die Opfer des Grubenunglücks auch bei anderen
älteren Teilnehmern, die damals in den Gemeinden Weddinghofen
und Bergkamen wohnten, Erinnerungen an die schlimmen Kriegs-
und Nachkriegsjahre wach. Auch deshalb trifft man sich jedes
Jahr am 20. Februar auf dem Waldfriedhof.


